
Die Lehre VO allgemeinen tertum der Gläubigen und dıe
Auswirkung desselben auf das christliche en ıst Gegenstand dieser
tiefschürfenden Untersuchung. ach einem Überblick der Schrift-
un Väterlehre, der TE der Theologen uüber das allgemeıne Prie-
tertum wiırd der Begriff dieses Priestertums näher untersucht Liel-
der en WITr In der eutschen Sprache keinen Fachausdruck für das
allgemeıne Priestertum 1m Unterschied ZU besonderen Priestertum
und ıst deshalb diıe Gefahr VO Mißverständnissen nıcht ausgeschlos-
SECENMN. Handelt sich darum, das konstitutive Klement des Lailen-
priıestertums festzustellen, so ' gehen die Ansıchten quseinander. Ist
das Priestertum in der Taufe der Firmung oder Anteilnahme
Opfer begrundet? Der Verfasser vertritt die Ansıcht, daß das Laıen-
priıestertum vorzüglıch beim Mitopfern der heiligen Messe ZU Geltung
oMmMm Die für diese Hypothese angeführten ewelse scheinen dem
Rezensenten Aur 1ne Wahrscheinlichkeit egründen. Solange
1r noch verschiedene Opfertheorien haben, wırd C schwer sSeInN,
die Opferhandlung der Gläubigen festzustellen. Wer In der andlung
das W esen des Öpfers erblıckt, wIird die Mitopferung der Gläubigen
kaum q1s ine aktıve Betätigung des Laiıenpriestertums bezeichnen
können. Wenn INa  - sıch uch nıcht qallen Ausführungen anschließen
kann, ist doch die gründlıiche, sachliche Behandlung dieser qktuel-
len rage vollauf anzuerkennen und das uch wärmstens CM
tehlen
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2.40, 1n Leinen . E
Die Auswirkung der Liturgie und die Anregungen, die VOoO der

selben auf diıe verschiedensten Lebensverhältnisse ausgehen, bılden
den Iinhalt dieses Buches Einzelne Partıen des Buches sınd wirklich
kostbar 5o die Verteidigung der lateinischen Kultsprache (S {1.)
dıe Gemeinschaft der Heiılıgen im Meßkanon (S {T.), die Geschlech-
terzwelhelt ıIn der Liturgie (S 71 ff.), der Einfiluß der Liıturgie auf das
Famıiılıenleben SE Diıie Auffassungen des Verfassers werden theo
logisch gut begründet und sınd frel VO jeder Einseitigkeıit un! ber-
treiıbung. Deshalb sel dies Werk bestens empfohlen.
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Der Verfasser, Dogmatikprofessor der elsässıschen Redemptori1-
sten, vollendet mit diesem zweıten and sein verdienstvolles Werk
über den großen Marıologen St Alfons, den vıel angefeindeten und
katholischerseits selten verteidigten Kirchenlehrer. Der erste and (Fr1
bourg 1931), der geschichtliche Teıl, durfte VOo  e} der Krıtik als erste
Gesamtstudie über dıe Entwicklung der nachtridentinischen Mariologie
gepriıesen werden. Im Lichte dieser Entwicklung kam dıe Bedeutung
des marıianıschen Hauptwerkes Alfonsens, der Glorie di Martia, recht
ZU. Vorschein: wWar neben der übriıgen katholischen Reaktion dıe
siegreiche Antwort auf die protestantischen und jansenıstischen An-
grıffe die katholische Marienverehrung, die besonders durch den
Kölner dam Widenfeldt un:! den bekannten Geschichtsschrei-


